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den Konzilsberatungen jedoch nıcht bedauerlich: SO konnte siıch 1n aller Freiheit
und Ungestörtheıt auft dıie Abfassung cse1nes yrofßen theologischen Werks konzentrieren,
das W1e IIl  b 1mM Nachhineıin kann 1n Dallz eıgener Welse der Aneijgnung und
Verbreitung VOo.  - theologischen Einsichten diente, die uch das Konziıl bestimmt hatten.

Dıie drıtte „Abteilung“ 1St. überschrieben „Bıbliographisches“ (257-291) und lenkt den
Blick des Lesers auft das Echo, das VO Balthasars breit vetächertes Werk ausgelöst hat.
In Büchern und Besprechungen 1St. vernehmbar. Der ert. hat zusammengestellt, W A

hıer ınzwiıischen obt. Es 1St. cehr 1e] und eın nde der Befassung mıt VOo.  - Balthasars
Werk 1St. keinestalls absehbar. Es zeıgt sıch 1n den Zusammenstellungen, die der ert.
hıer anbıetet, ASSs dıe Rezeption der Vo  S Balthasar-Philosophie und -Theologie weltweıt
veschieht 1n allen bedeutenden Sprachen dieser Welt

Der ert. hat den Abschnitten, die der Überschrnift „Bibliographisches“
mengestellt sınd, noch einıge VOo.  - ıhm verfasste „Rezensionen“ angefügt. Es S e1 eiyens
hervorgehoben und vewürdigt, ASSs sıch darunter e1ne Besprechung findet, dıe dem
Buch VOo.  - Paul Sılas Peterson, _- Early Hans Urs VOo.  - Balthasar. Hıstorical ( ontexts
and Intellectual Formatıon“ (Berlın abgefasst hat. Dieses Buch hiınterlässt eınen
zwıespältigen Eindruck, wWw1e der ert. mıiıt Recht hervorhebt. Auf der eınen Seite stellt
C 1n zutreffender \We1se heraus, welchen Bedingungen der ftrühe VOo Balthasar
velebt und gewirkt hat. Auf der anderen Seite unterstellt C 1n nıcht verechtfertigtem
Maßfe, VOo Balthasar habe siıch den wahrlich unguten vesellschaftliıchen Strömungen
cselner e1it nıcht entziehen können und 1es lasse sıch uch 1n Formulierungen, die 1n
selınen damalıgen Schrıitten vab, ausmachen. Es 1St. wünschen, A4SSs die VO ert. 1n
dieser Rezension VOLSCILOITLITLELL Klarstellungen VO denen, die vemeınnt sınd, wahr-
und ALLSCILOLLLIEL werden.

Schliefßlich hat der ert. e1ıne vierte „Abteilung“ 1n seinen Band eingefügt „Per-
cönliches“ (319-366). Hıer dokumentiert selınen eigenen Weg der Begegnungen mıt
Hans Urs VOo.  - Balthasar, hıer zıtlert die Korrespondenz, die fast A0 Jahre hındurch
mıiıt ıhm vegeben hat. Ub VOo.  - Balthasar wırd auf diese We1se ergänzend deutlich, A4SSs

sıch veduldıgy und treundlıch denen verbunden zeıgte, dıie siıch für se1n theologisches
Werk interessierten.

SO VELINAS der Leser dieses Bandes viele LLICUC Erkenntnisse den Umständen VEW1N-
HCIL, denen das theologische Werk Vo Balthasars, das den bedeutendsten „5Sum-
men  « der LICLIEI CI (Philosophie- und)} Theologiegeschichte yehört, entstanden 1St. In
Welse werden hıer die vroßen Gedanken „geerdet“. LOÖOSER 5]

DPApPsST FRANZISKUS. Herausforderung für Theologie und Kirche DPApA FRANCESCO. Una
Aıda PCI la teologıa la chiesa. Herausgegeben von /örg Ernesti / Martın Lintner /
Markus Moling (Brıxner theologisches Jahrbuch:; Jg 201 51) Brixen: Verlag \We-
Gl Innsbruck: Tyrolia-Verlag 2016 275 S’ ISBN G/785—3—/70272—3503—1

Vor zut vıer Jahren, 15 Marz 2015, wurde Jorge Marıo Bergoglıo ALLS ÄArgentinmen ZU.
Bischoft YOo Rom und damıt zZu Papst der katholischen Kirche vewählt. Man eriınnert
sıch dıie Überraschung, dıe diese W.ahl weltweıt auslöste, den ersten Aufttritt auf der
Logg1a des Petersdomes, dıie (jesten und Worte, dıe se1ın Erscheinen seıtdem allüberall
ausmachen. Ö1e zeichnen sıch durch Herzlichkeıt, durch Einfachheıt, durch Glaubwür-
digkeıt AUS und zıiehen die Autmerksamkeit vieler Menschen, nıcht LLUI 1n Kom, sondern
weltweıt, uch ber die Konfess10ns-, Ja Religionsgrenzen hinaus, autf siıch. esonders
autftallend und bewegend 1St. die Bereıitschaftt VO Papst Franzıskus, Menschen nahe
Se1N, dıe der Hılfe bedürten und oft den Rändern ULLSCICI Gesellschaft leben. SO bringt

wesentliche Impulse des Evangeliums Jesu zZu Tragen.
Nun sind 1er Jahre 1NSs Land I1LZCIL, 1n denen Papst Franzıskus se1n Amt ausubt

el1ne Gelegenheıt, AMAFT noch keıne 4Ab schließende Bılanz cse1nes Wirkens zıehen, ohl
4Ab für el1ne kurze e1it innezuhalten, das, W AS siıch dort schon deutlich veze1gt hat,
anzuschauen und AauUS  ten. Dies veschieht 1mM vorliegenden Jahrbuch, 1n dem nach
eınem eiınführenden ext des Bischofs Vo Bozen-Brixen, [UVO Muser, 1n vierzehn Auf-
satzen die verschiedenen Aspekte des Wıirkens des Papstes beleuchtet und 1n vrößere
bıblische und kırchliche Kontexte eingeordnet werden. Dıie utoren und Autorinnen
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an den Konzilsberatungen jedoch nicht bedauerlich: So konnte er sich in aller Freiheit 
und Ungestörtheit auf die Abfassung seines großen theologischen Werks konzentrieren, 
das – wie man im Nachhinein sagen kann – in ganz eigener Weise der Aneignung und 
Verbreitung von theologischen Einsichten diente, die auch das Konzil bestimmt hatten. 

Die dritte „Abteilung“ ist überschrieben „Bibliographisches“ (257–291) und lenkt den 
Blick des Lesers auf das Echo, das von Balthasars breit gefächertes Werk ausgelöst hat. 
In Büchern und Besprechungen ist es vernehmbar. Der Verf. hat zusammengestellt, was 
es hier inzwischen gibt. Es ist sehr viel und ein Ende der Befassung mit von Balthasars 
Werk ist keinesfalls absehbar. Es zeigt sich in den Zusammenstellungen, die der Verf. 
hier anbietet, dass die Rezeption der von Balthasar-Philosophie und -Theologie weltweit 
geschieht – in allen bedeutenden Sprachen dieser Welt. 

Der Verf. hat den Abschnitten, die unter der Überschrift „Bibliographisches“ zusam-
mengestellt sind, noch einige von ihm verfasste „Rezensionen“ angefügt. Es sei eigens 
hervorgehoben und gewürdigt, dass sich darunter eine Besprechung fi ndet, die er zu dem 
Buch von Paul Silas Peterson, „The Early Hans Urs von Balthasar. Historical Contexts 
and Intellectual Formation“ (Berlin 2015), abgefasst hat. Dieses Buch hinterlässt einen 
zwiespältigen Eindruck, wie der Verf. mit Recht hervorhebt. Auf der einen Seite stellt 
es in zutreffender Weise heraus, unter welchen Bedingungen der frühe von Balthasar 
gelebt und gewirkt hat. Auf der anderen Seite unterstellt es in nicht gerechtfertigtem 
Maße, von Balthasar habe sich den wahrlich unguten gesellschaftlichen Strömungen 
seiner Zeit nicht entziehen können und dies lasse sich auch in Formulierungen, die es in 
seinen damaligen Schriften gab, ausmachen. Es ist zu wünschen, dass die vom Verf. in 
dieser Rezension vorgenommenen Klarstellungen von denen, die gemeint sind, wahr- 
und angenommen werden. 

Schließlich hat der Verf. eine vierte „Abteilung“ in seinen Band eingefügt – „Per-
sönliches“ (319–366). Hier dokumentiert er seinen eigenen Weg der Begegnungen mit 
Hans Urs von Balthasar, hier zitiert er die Korrespondenz, die es fast 20 Jahre hindurch 
mit ihm gegeben hat. Über von Balthasar wird auf diese Weise ergänzend deutlich, dass 
er sich geduldig und freundlich denen verbunden zeigte, die sich für sein theologisches 
Werk interessierten. 

So vermag der Leser dieses Bandes viele neue Erkenntnisse zu den Umständen gewin-
nen, unter denen das theologische Werk von Balthasars, das zu den bedeutendsten „Sum-
men“ der neueren (Philosophie- und) Theologiegeschichte gehört, entstanden ist. In guter 
Weise werden hier die großen Gedanken „geerdet“.  W. Löser SJ

Papst Franziskus. Herausforderung für Theologie und Kirche / Papa Francesco. Una 
sfi da per la teologia e la chiesa. Herausgegeben von Jörg Ernesti / Martin M. Lintner / 
Markus Moling (Brixner theologisches Jahrbuch; Jg. 6  [2015]). Brixen: Verlag A. We-
ger / Innsbruck: Tyrolia-Verlag 2016. 225 S., ISBN 978–3–7022–3503–1.

Vor gut vier Jahren, am 13. März 2013, wurde Jorge Mario Bergoglio aus Argentinien zum 
Bischof von Rom und damit zum Papst der katholischen Kirche gewählt. Man erinnert 
sich an die Überraschung, die diese Wahl weltweit auslöste, an den ersten Auftritt auf der 
Loggia des Petersdomes, an die Gesten und Worte, die sein Erscheinen seitdem allüberall 
ausmachen. Sie zeichnen sich durch Herzlichkeit, durch Einfachheit, durch Glaubwür-
digkeit aus und ziehen die Aufmerksamkeit vieler Menschen, nicht nur in Rom, sondern 
weltweit, auch über die Konfessions-, ja Religionsgrenzen hinaus, auf sich. Besonders 
auffallend und bewegend ist die Bereitschaft von Papst Franziskus, Menschen nahe zu 
sein, die der Hilfe bedürfen und oft an den Rändern unserer Gesellschaft leben. So bringt 
er wesentliche Impulse des Evangeliums Jesu zum Tragen. 

Nun sind vier Jahre ins Land gegangen, in denen Papst Franziskus sein Amt ausübt – 
eine Gelegenheit, zwar noch keine abschließende Bilanz seines Wirkens zu ziehen, wohl 
aber für eine kurze Zeit innezuhalten, um das, was sich dort schon deutlich gezeigt hat, 
anzuschauen und auszuwerten. Dies geschieht im vorliegenden Jahrbuch, in dem nach 
einem einführenden Text des Bischofs von Bozen-Brixen, Ivo Muser, in vierzehn Auf-
sätzen die verschiedenen Aspekte des Wirkens des Papstes beleuchtet und in größere 
biblische und kirchliche Kontexte eingeordnet werden. Die Autoren und Autorinnen 
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yehören weıtgehend ZU. Lehrkörper der h1l.-Theol Hochschule Brixen, WL S61 nıcht
ALUS der eınen der anderen Briıxen benachbarten akademiıschen Instıtution kommen.

Bischoft Muser lässt 1n selinem Beitrag „Pap ST Franzıskus: eın iınnerlic trejer Mensch'
(15—2 1n eindrucksvoller und zugleich überzeugender We1se das Persönlichkeitsbild des
Papstes aufscheinen, ındem den Blick des Lesers auft das siıcht- und hörbare Auftreten
des Pap STECS lenkt und gleichzeıtig die Enzyklıka „Evangelı yaudıum“ als die Aufßerung
namhatt macht, die tragt.

In allen Beiträgen veht W 1n dieser der jener We1se e1ne Verortung und Vertiefung
der velebten und veiußerten Botschaften des Papstes 1n bıblischen und tranzıskanıschen
und ıynatianıschen Grundlagen. Ö1e machen die Optionen, denen der Papst 1n selınem
Verhalten folgt, verständlıch, Ja überzeugend. Ohne A4SsSSs die anderen Aufsätze damıt
abgewertet werden sollen, col]] die Autmerksamkeıt hıer noch ausdrücklich auf We1 der
1mM vorlegenden Band zusammengestellten Beiträge velenkt werden.

Der el1ne STAamMmmt von /örg FErnestz und 1St. ub erschrieben „Pap ST Franzıskus eın Sol1-
tar der Jüungeren Papstgeschichte?“ —5 Er eriınnert dıie Papste der VELSALILSCILCL
e1neinhalb Jahrhunderte und zeichnet 1n Kurze iıhre Biographien nach, annn heraus-
zustellen, A4SSs 1mM Leben und Wirken VO Papst Franzıskus vergleichsweise csowohl
Berührungspunkte als auch Neuanfänge x1bt. Koantinultäten und Diskontinuitäten halten
siıch die Waage. /Zu eınem erheblichen e1] haben S1e cowohl 1n den Herkunftsregionen
der Paäapste als uch 1n den verschiedenen veschichtlichen und vesellschaftlichen Lebens-
kontexten ıhren Grund Dıie Schlussfolgerung, die der ert. als Ergebnis des Vergleichs
Papst Franzıskus’ mıiıt seınen Vorgangern auft dem Stuhl Petr1 testhält, 1St. interessant. Ö1e
lautet: „Papst Franzıskus wırd 1n der Offentlichkeit als eın revolutionär anderer Papst
wahrgenommen. Seine Amtsführung wiırkt unkonventionell. Er vermuıittelt das Bıld e1nes
Mannes, der radıkaler mıt Tradıtiıonen der Vergangenheıt bricht als cse1ne Vorganger 1n
den etzten eineinhalb Jahrhunderten. Fın Vergleich mıiıt diesen zeıgt allerdings: Der
süudamerıkanısche Pontifex csteht doch 1n vieltacher Hınsıcht 1n eıner Kontinuntätslinie
mıt der Jüngeren Papstgeschichte, und das deutlicher, als C vielen Zeıtgenossen bewusst
1St (57)

Der 7zweıte Text, der stellvertretend ausdrücklich erwähnt werden soll, STAamMmmt VOo.  -

Michael Mitterhofer und tragt den Titel „Der römiısche Papst. Anmerkungen ZUF Stellung
des Bischoats VOo  H Rom 1n der katholischen Kırche (89—-1 00} Der ert. eriınnert daran, Aass
Papst Franzıskus siıch Abend cse1lner W.ahl den zahlreichen Gläubigen auf dem DPeters-
platz als „Bıschof Vo  H Rom'  « vorstellte. Durch dıe Herausstellung dieses 1n der Geschichte
der Kırche cehr alten Titels hat Papst Franzıskus iınnerhalb der Möglichkeiten, die die
Ekklesiologie der katholischen Kirche bietet, eıne Option vollzogen ZUgunsten der
Multizentralität der Kıirche. Im /weıten Vatiıkanıschen Konzıil cstehen noch We1 Modelle
eınander vegenüber die Kırche als Mıteinander der Gesamtkıirche und der Teilkırchen
der die Kırche als Weltkıirche 1n und ALUS den Ortskirchen. Nun hat Papst Franzıskus für
die 7zweıte der Möglıchkeiten votlert und bestimmt VOo.  - daher die Weıse, W1e Se1n Amt
konkret ausubt 1n der Kırche Vo  H Rom und 1n der Weltkirche. Dıie miıt alldem vegebenen
Fragen werden 1mM CNANNIEN Autsatz ekklesiologıisch und kanonıisc reflektiert.

Noch viele andere das Wırken des Papstes Franzıskus kennzeichnende Motiıve werden
1mM vorliegenden Jahrbuch beleuchtet. Es bedeutet eınen Gewinn, auf S1e uImerksam
vemacht und befähigt werden, dıe „Herausforderungen tür Theologıe und Kırche“,
die der Papst U115 vewährt der ZUMULTEL, differenziert wahrzunehmen. LOÖOSER 5|

BRENNPUNKTFEFE DER KIRCHENGESCHICHTE, erarbeıtet Vo  S Norbert Köster, herausgegeben
VO Wolfgang Michalke-Leicht und Claufs Peter Sajak Paderborn: Schöningh 2015
621 S’ ISBEBN 4/7/8—3—14-_053513—/

Um vyleich VL WE nehmen: Dieses Buch 1St. el1ne überaus velungene Zusammen-
stellung relevanter Quellen 7000 Jahren Kirchengeschichte. Dıie Textauswahl SOW1e
die zahlreichen Bıldquellen, Karten und Ilustrationen laden ZU. Blättern und Lesen
e1n. Be1 dem vorliegenden Band handelt CS sıch elıne völlıge Überarbeitung und
Neukonzeption der VOo.  - Herb ert Gutschera und Jorg Thiertelder 1mM Jahr 19/6 erstmals
veroöffentlichten „Brennpunkte der Kirchengeschichte“
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Buchbesprechungen

gehören weitgehend zum Lehrkörper der Phil.-Theol. Hochschule Brixen, wenn sie nicht 
aus der einen oder anderen Brixen benachbarten akademischen Institution kommen. 

Bischof Muser lässt in seinem Beitrag „Papst Franziskus: ein innerlich freier Mensch“ 
(15–23) in eindrucksvoller und zugleich überzeugender Weise das Persönlichkeitsbild des 
Papstes aufscheinen, indem er den Blick des Lesers auf das sicht- und hörbare Auftreten 
des Papstes lenkt und gleichzeitig die Enzyklika „Evangelii gaudium“ als die Äußerung 
namhaft macht, die es trägt. 

In allen Beiträgen geht es in dieser oder jener Weise um eine Verortung und Vertiefung 
der gelebten und geäußerten Botschaften des Papstes in biblischen und franziskanischen 
und ignatianischen Grundlagen. Sie machen die Optionen, denen der Papst in seinem 
Verhalten folgt, verständlich, ja überzeugend. Ohne dass die anderen Aufsätze damit 
abgewertet werden sollen, soll die Aufmerksamkeit hier noch ausdrücklich auf zwei der 
im vorliegenden Band zusammengestellten Beiträge gelenkt werden. 

Der eine stammt von Jörg Ernesti und ist überschrieben „Papst Franziskus – ein Soli-
tär der jüngeren Papstgeschichte?“ (47–58). Er erinnert an die Päpste der vergangenen 
eineinhalb Jahrhunderte und zeichnet in Kürze ihre Biographien nach, um dann heraus-
zustellen, dass es im Leben und Wirken von Papst Franziskus vergleichsweise sowohl 
Berührungspunkte als auch Neuanfänge gibt. Kontinuitäten und Diskontinuitäten halten 
sich die Waage. Zu einem erheblichen Teil haben sie sowohl in den Herkunftsregionen 
der Päpste als auch in den verschiedenen geschichtlichen und gesellschaftlichen Lebens-
kontexten ihren Grund. Die Schlussfolgerung, die der Verf. als Ergebnis des Vergleichs 
Papst Franziskus’ mit seinen Vorgängern auf dem Stuhl Petri festhält, ist interessant. Sie 
lautet: „Papst Franziskus wird in der Öffentlichkeit als ein revolutionär anderer Papst 
wahrgenommen. Seine Amtsführung wirkt unkonventionell. Er vermittelt das Bild eines 
Mannes, der radikaler mit Traditionen der Vergangenheit bricht als seine Vorgänger in 
den letzten eineinhalb Jahrhunderten. Ein Vergleich mit diesen zeigt allerdings: Der erste 
südamerikanische Pontifex steht doch in vielfacher Hinsicht in einer Kontinuitätslinie 
mit der jüngeren Papstgeschichte, und das deutlicher, als es vielen Zeitgenossen bewusst 
ist“ (57). 

Der zweite Text, der – stellvertretend – ausdrücklich erwähnt werden soll, stammt von 
Michael Mitterhofer und trägt den Titel „Der römische Papst. Anmerkungen zur Stellung 
des Bischofs von Rom in der katholischen Kirche“ (89–100). Der Verf. erinnert daran, dass 
Papst Franziskus sich am Abend seiner Wahl den zahlreichen Gläubigen auf dem Peters-
platz als „Bischof von Rom“ vorstellte. Durch die Herausstellung dieses in der Geschichte 
der Kirche sehr alten Titels hat Papst Franziskus innerhalb der Möglichkeiten, die die 
Ekklesiologie der katholischen Kirche bietet, eine Option vollzogen – zugunsten der 
Multizentralität der Kirche. Im Zweiten Vatikanischen Konzil stehen noch zwei Modelle 
einander gegenüber – die Kirche als Miteinander der Gesamtkirche und der Teilkirchen 
oder die Kirche als Weltkirche in und aus den Ortskirchen. Nun hat Papst Franziskus für 
die zweite der Möglichkeiten votiert und bestimmt von daher die Weise, wie er sein Amt 
konkret ausübt – in der Kirche von Rom und in der Weltkirche. Die mit alldem gegebenen 
Fragen werden im genannten Aufsatz ekklesiologisch und kanonisch refl ektiert. 

Noch viele andere das Wirken des Papstes Franziskus kennzeichnende Motive werden 
im vorliegenden Jahrbuch beleuchtet. Es bedeutet einen Gewinn, auf sie aufmerksam 
gemacht und so befähigt zu werden, die „Herausforderungen für Theologie und Kirche“, 
die der Papst uns gewährt oder zumutet, differenziert wahrzunehmen.  W. Löser SJ

Brennpunkte der Kirchengeschichte, erarbeitet von Norbert Köster, h erausgegeben 
von Wolfgang Michalke-Leicht und Clauß Peter Sajak. Paderborn: Schöningh 2015. 
621 S., ISBN 978–3–14–053513–7.

Um es gleich vorweg zu nehmen: Dieses Buch ist eine überaus gelungene Zusammen-
stellung relevanter Quellen zu 2000 Jahren Kirchengeschichte. Die Textauswahl sowie 
die zahlreichen Bildquellen, Karten und Illustrationen laden zum Blättern und Lesen 
ein. Bei dem vorliegenden Band handelt es sich um eine völlige Überarbeitung und 
Neukonzeption der von Herbert Gutschera und Jörg Thierfelder im Jahr 1976 erstmals 
veröffentlichten „Brennpunkte der Kirchengeschichte“. 


